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Das zwoͤlffte Capitel/ Von denen fremden und auslaͤndischen
Gewaͤchsen und Baͤumen; wenn solche schadhafft/ wie sie wieder zu

curiren/ und ihnen zu helffen sey
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tum indicum , Naſturtium Awmaranthi affic : &

indic , ſpecit s. Flor . african . & mexican . ſpec : Convolvulus

americ : minor , Flos admirabilis ſeu peruxianus indicus ,

Piper indic : ( und dergleichen noch vielmehr . Solche muͤſ⸗

ſen alle Jahr vonneuen Saamen gezogen werden . Weil

nun dieſe jetzt erzehlte / und andere mehr bey denen meiſten
Gaͤrtnern gebraͤuchlich ſind / und in denen Gaͤrten ſaͤhrlich
von Saamen gezogen werden / ſo iſt unnoͤthig weiter davon

Meldung zu thun .
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Das zwoͤlffte Capitel /
Von denen fremden und auslaͤndiſchen Gewaͤchſen

und Baͤumen ; wenn ſolche ſchadhafft / wie ſie
wieder zu curiren / und ihnen zu helffen ſey.

Aeeich wie dem Menſchen / ſo allerhand Kranheiten un⸗

ter worfen/ gewiſſe Artzneyen verordnet werden : alſo
iſt es auch mit denen Baͤumen und Gaͤrten⸗Gewaͤchſen

beſchaffen/ welche ebenfals durch den Fluch Gottes vielen Un⸗

. — — unterworfen ; wovor nun die langwierige Er⸗

und Speculation der Menſchen einige Artzneymittel
erfunden haben / welche aber unterſchiedlich ſind und deswegẽ
nicht alle zutreffen / ſo viel ich aber jederzeit in der Probe gut
befunden/ will ich den geliebten Leſer mitthellen und offenbah⸗
ren / wenn er ſich dieſer Mittel / zu rechter Zeit bey curirung
ſeiner fremden Baͤumlein gebrauchen wird / ſowird er gluͤck⸗
lich fahren . Die jenigen Gewaͤchſe nun/ ſo ſolche Cur vonnoͤthẽ
haben; ſind erſtlich Pomerantzen / Eitronen / Adamsaͤpffel
und dergleichen Arten mehr ; alle Indianiſche Baͤume und

Gewaͤchſe/ wie ſie im 9 . Cap . angemercket ſind ; als Myr⸗
then/ Eypreſſen / Laurus mezicana & nobilis u . d. g.

Wenn ſichs nun begibet / daß von dieſen zarten Baͤumen etwa ei⸗

ner oder der ander anbruͤchig/ und das Laub gelb und welck wird der
Baum auch in ſeinen Wachsthum ſtehen bleibet / ſo iſt es eine Anzei⸗

gung daß er ſchadhaftig iſtzda 85 mã alſo baldzu der Wurtzel1
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74 KoÆ
W .nen/ ſelbe gantz bloß von der Erde machen/ umzuſehen ob etwaWr⸗

mne oder Ameiſen darum ſitzen/ ſo den ſungen Wuͤrtzelein den Safft
ausſaugen / und die andern benagen / daß ſolche alsdenn an ihren
Wachsthum gehindert werden . Solche nun zu vertreiben / ſo nimt
manguß auſm Schorſtein / leget ſolchen in Brand wein/ ruͤhrt es wol
duecheinander/ und gieſt es um die Turtäel/o werden ffe dadurch ge⸗
toͤdet und dertrieben ; und alsdeñ mitobengedachter Erde die mit ein
wenig Rinderblut vermenget / die Wurtzel beleget / auch mit Waſſer
ſo mit Wein vermiſchet / begoſſen/ ſowird ſich mit Gottes Huͤlffe der
Baum bald wieder erholen/ ſchoͤne gruͤnen/ blůhen und ſeine Fruͤchte
bringen. Solte ſich aber eine Faͤulung/ wie offt geſchicht/ in der Erde /
an der Wurtzel ereignen / ſo muß man dieſelbige ſo weit ſie ſich ange⸗

ſetzet mit einen ſcharffen Meſſer / fein glatt abſchneiden / und den Ort
mit Baumwachs bekleiben / ſo wird der Baum ſich wieder erhohlen

und wachſen ; auch wenn die Rinde an der Wurtzel / wie offt geſchicht /
abgefprungen / uñ auffgeplatzet iſt / ſo iſt es eine Anzeigung uͤberfluͤſſi⸗
ger Feuchtigkeit ; Da iſt nun das beſte Mittel / daß man den Baum
gar aushebe / und unten die Stamwurtzel auffſpalte / einen Keil dar⸗
ein ſtecke/ nnd unten am Stamm / 2 . oder z . ſubtiele Ritzlein an der
Rinde thut/ doch daß der Safft und Holtz nicht beruͤhret werde / dar⸗
auff ſoll man den Baum / in vorgedachte Erde / wieder an ſeine Stel⸗
le pflantzen / und ſolchen mit mehr dergleichen Erde / welche mit et⸗
was klein zerhackten Aas von todten Vieh durchmenget umb die
Wurtzel her belegen/ auch mit Wein ſo mit Waſſer gemenget begieſ⸗ſen / alsdenn wird denſelben auch wieder ge holffen werden .

Man kan auch von der jenigen Erde/ welche eine ſonderliche Artz⸗ney aller Baͤume und Gewaͤchſeiſt / deren Zubereitung ich im letztenCap . als in einer Zugabe/ wohlmeinend gemeldet / etwas darzuthun .Es begiebt ſich auch offt / und iſt mir ſelber wiederfahren / daß einBaum von oben her zu verdorren anfaͤnget/ ein Zweig und Aſt nachdem andern wird duͤrr/ und erſtirbet alſo allgemach. Dieſes koͤm̃t da⸗
her / wenn ein Baum in einen waͤſſerigen Zeichen / als Krebs / oder
Fiſch/ oder Scorpion gepflantzet/ gepfropffet / oculiret / oder ſonſt zueUnzeit/ wenn der Safft voͤllig im Stamm iſt/ verpflantzet wird / ſo
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vetbrennet hernach derſelbige ſich in dem Stamme / daß er nicht 760
aufftperts ſteigen . Dieſes verurſachet deñ die Abſterbung eines ſol⸗

chen Baumes. Hierzu kommet auch zuweiln / daß wenn im Verſetzen
dielangen Zweige eines groſſen Baumes nicht abgenommen wer⸗

den / der Safft wegen Mangelung des Triebs nicht lo hoch auffſtei⸗
gen kan . Solchen iſt nun wetter nicht zu helffen/ als daß man denſel⸗
de mit einerſcharffenPfropfffaͤge / ſo weit er noch friſch iſt abſaͤge/ und

den Ort fein glatt ſchneide hernach ſolchen mitBaumwachs beſtrei⸗
che uñ um die Wurtzel mit vorgedachter Erde belege / ſelbe mit Wein /

ſo mit Waſſer untermenget begieſſen ſo wird er mit Goͤttl . Huͤlffe/
ſo fern nech einige Lebens⸗Krafft drinnen iſt/ ſich erqvicken wieder

ausſchlagen / gtůnen/ blůhen / und mit der Zeit ſeine Fruͤchte bringen .
Offtmahl beglebt es ſich auch / daß ſolche Baͤume an den

Stamm ſchadhafft werden / und die Rinde gantz verdorret ;
dieſes kommet daher / wenn der Stam̃ mit kalten Waſſer von
den ungeſchickten Gaͤrtnern / welche keinen Unterſcheid
wiſſen / im Winter ſo wohl als Sommer beſchuͤttet wird /
und weil gemeinlich in ſolchen eiß kalten Brunnwaſſer Sal⸗

peter / und der Stamm im Winter nicht kan wieder trocken

werden/ ſo daraus entſtehet eine Faͤulung am Stam̃ das die

Rinde duͤrr witrd / und oft uͤberhand nimt / wenn man nicht
hey Zeiten dar nach ſiehet / und denſelben vorkommt ; darum

ſoll ein rechtſchaffenerGaͤrtner nicht alleine mit zarten und

koſtbahren Baͤumlein behutſam umgehen ; ſondern auch die⸗

ſelben ſo wohl Binters als Sommers fleißig beſichtigen /
und allemal im Win ter vielmehr / weil demſelbigen im Win⸗
ter viel eher ein Unheil begegnen kan .

Dieſen nun / wenn es noch nicht hat gantz uͤberhand genom⸗
men zu helffen : ſo ſchneideman das angefaulte und verdorꝛete
ſo weit / bis in die friſche Rinde / mit einem ſcharffen Oeulir⸗

Meſſer hinweg / und beſtreiche es / mit am Ende beſchriebener
Baumſalbe / und ferner mit Baumwachs / ſo wird es mit der

Zeit wieder uͤberwachſen und heilen . Solte aber die Faulung
bantz uͤb erhand genommen haben/ und den Baum

aklünen
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gen / ſo iſtnicht beſſer zu helffen / als daß man denſelben ſol⸗
te es auch ticht an der Erde ſeyn/ ſo fern es noch gut iſt/ abſaͤu⸗
ge / und mit Baumwachs bekleide / auch mit der vor gedachten
Erde die Wurtzel belege / und mit Wein vermiſchten Waſſer
begieſſe . Wenn nur noch einige Lebens⸗Krafft darin iſt und
wird mit vor gedachter Erde / ſo in letzten Capitel beſchrieben
beleget / ſo wird er ſich wieder eravicken und wachſen .

Andere Anmerckungen wil ich Kuͤrtze halber geſchwei⸗
gen/ und kan ein Garten Verſtaͤndiger / die andern gepreſten/
dus dieſen erzehlten leicht abmercken / und ſich darnach richten .

Das dreyzehende Capitel /
Von denen Flentis tuberoſis , oder knollichten Ge⸗

waͤchſen / wie man eigentlich dieſelbe verpflan⸗
tzen / vermehren / warten / und zu rechter Zeit
wieder ausnehmen ſoll / und was ſonſt darbey
zu obſerviren .
S giebt der Tuberoſiſchen Gewaͤchſe unterſchiedliche
Arten / wil aber geliebter Kuͤrtze willen / nur von denen
vornehmſten Meldnug thun / als da ſind : Hyacinthus

tuberolus indicus , Anemone variarum ſpecierum , Ranun -
culus aſiaticus diverſorum Colorum & ſpecierum , Iris Su -
ſiana major &minor , Iris florentina flore albo & cœruleo .
Cyclamen ſeu panis porcinus , Cyclamen orb : lutato ſolio ,
Cyclam : vulgare , Cyclamen radice maxima , Cyclamen
Romanum, Cyclamen foliõ anguloſo , Cyclamen verum
album , Cyclamen perſicum majus , Cyelamen Monſpeli -
enſs vernale flore albo , Cyclamen de Aleppo vern : Cycla -
men autumnale piſanum , Cyclamen autumnale africanuni
flore purpureo odorato, und noch andere Arten mehr / lris
bulbola cham : Iris latifolia , Iris perſica , Aſphodelus Or -
chiſſ . Satyr eon Dens caninus der lridis noch uͤbriger Arten
und anderer Tuberoſiſchen Gewaͤchſen Kuͤrtze halber zu ge⸗

ſchweigen . Dieſe
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